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Alex Garcia-Rıvera grunde. Eın solcher Ansatz ist jedoch miıt der
Gefahr verbunden, die Unterschiede ber-

Di1e «Dilgernde Kırche» zubetonen un die Kontinulntät zwıischen der
VOTV[I- un der nachkonzılıaren Kırche außer

des 7weıten Vatıkanıi- acht lassen. Man könnte den Eındruck
haben, die Vorstellung VO  ; der «pilgerndenschen Konzıls Kırche» sel eıne Neuerung des Konzıls. Im

Eıne Geschichte VO  - ZWe1 Altären Gegensatz azu behauptet dieser Artikel, da{(ß
sıch dıe Kırche bereıts VOI dem Konzıl ber
eıinen langen Zeiıtraum hınweg als pılgernde
Gemeinschaft verstanden hat, auch WenNnn ein
solches Selbstverständnıs anhand der vorkon-
zılı1aren Kırchendokumente nıcht nachgewıe-
SCI1 werden annn Somıt sol] das eigentlıche

Untersuchungen ZUrTr Ekklesiologie des WEe1- Verdienst dieses Beıtrags nıcht darın lıegen,
ten Vatıkanıschen Konzıls basıeren Oft auf die Vorstellung VO  ' der «pilgernden» Kırche
einem «vorher/nachher»-Ansatz. Die Verfas- als eıne ekklesiologische Entwicklung
SUuNg der Kırche VOT dem Konzıl wırd der vorzustellen, sondern s1e vielmehr als eine VOIN

Kırche ach dem Konzıl gegenübergestellt. jeher gegenwärtige Se1inswelse der Kırche VOI

Diıeser Artıkel legt eıinen ähnlıchen, We1NnNn un ach dem Konzıl bestätigen. Der
nıcht den gleichen Ansatz das Begrıiff der «Dilgernden» Kırche soll 1er nıcht
Verständnıiıs einer bestimmten Diımension der einfach 198088 1m Sınne einer Reaktion auf eıne
Ekklesiologie des Zweıten Vatiıkanums veraltete Vorstellung VOIN Kırche betrachtet
nämlıch die der «Dilgernden Kırche» werden, sondern 6S soll auch darum gehen
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untersuchen, W1e die Kırche sıch selbst VOTI e1n, kommen sowohl die Eınzigartigkeit als
und ach dem Konzıl als «pilgerndes Volk» auch dıe Kontinultät der Vorstellung, dıe das
gesehen haben könnte. Zweıte Vatikanum mit dem Begriff der pıl-

i1ne solche Aufgabenstellung erfordert gernden Kırche verband, ıhrem Recht
mehr als das bloße Studıium VON Begriffen Darüber hiınaus gewinnt INan durch dıe Erhal-
und Vorstellungen, die in Dokumenten nl1e- (ung der Eınzıgartigkeıit und der Kontinulntät
dergeschrieben sınd Begriffe und Vorstellun- des vatıkanıschen Verständnisses VO  — der pıl-
SCH können auch in orm VO  - Zeichen und gernden Kırche einen lebendigen Einblick 1ın
Symbolen, dıe nıcht auf Papıer, sondern in das Wesen der Kırche. Dieser Artıkel wirft
den Raum und iın dıe Mauern der Kırche also zunächst einen Blıck auf den nıcht-tradi-
selbst «eingeschrıeben» wurden, ausgedrückt tionellen «T6Xt», ein kiırchliches Bauwerk vol:

ler Tradıtionen eiıne Kathedrale.se1n. Eın derartıger Ansatz beinhaltet nıcht
11UT eiıne tradıtionelle Analyse VON geschriebe- Dıe Kathedrale VON Metz stand VOT MIr
neN Texten, sondern auch das, WAas INan als voller Tradıtionen und reich Symbolen.
sem10otische Analyse VO  } «kulturellen Texten» Ich WarT ach Elsaß-Lothringen in Frankreich
bezeichnet. Eın erster Versuch in der emi10ot1- gekommen, einen Vortrag ber die lateın-
schen Analyse VON nıcht-traditionellen theolo- amer1ıkanısche Kırche halten. Dıie orolSs-
gischen Texten wurde VON Vırgıl Eliızondo ! zügıgen Gastgeber der Uniıversität Metz hatten
nte  me Robert Schreıiter un lex eine Besichtigung dieser berühmten Kathedra-
Garcia-Rıvera entwickelten daraufhın eıinen le für miıch arrangıert. Nun erhoben sıch dıe
formalen Rahmen für Elızondos Pi0on1er-Stu- massıven und unbeweglıchen Mauern dieses
dıe, der der Bezeichnung «Semiotik der ehrwürdigen Vorfahren der lateinamerı1kanı-
Kultur» bekannt geworden ist. schen Kırche VOI MIr und bestätigten me1line

Die Semiotik sıch untersucht Zeichen Vermutungen ber die vorvatıkanısche Ekkle-
un dıe zwıischen einzelnen Zeichen bestehen- s1ologıe. Das Wesen der vorvatıkanıschen Kır-
den Beziehungen. In der Semioti1ik der Kultur che mu(ßß ausgesehen haben W1eEe e1ine
werden verschıedene Zeichen, Codes der Ge- Festung 1m Belagerungszustand VOonNn ste1iner-

mıteinander verbunden, WAS annn 1n NCNM, bıs ın den Hımmel ragenden Mauern
einer «kreatıven Zusammenarbeıit» die jeweılı- umgeben, dıe den iırdıschen Raum in ein

nneres un eın Außeres unterteılten. Das WAarTrCNn Botschaften für eine bestimmte Kultur
herstellt. ine dem entsprechende Metapher meın erster Eindruck. Als ich jedoch das Inne-
AUN dem Bereich der Linguistik ware ein Satz. der Kathedrale betrat, veränderte sıch dieser
Wenn Worte Zeichen siınd un: ein sinnvoller Eindruck. Aus den massıven Mauern
Satz bestehend AaUus einer Kette dieser Wörter riesige Steinstücke herausgehauen worden,
eıne Botschaft enthält, annn sınd die Regeln, un ihre Stelle tanzende Felder VOoNnNn
die Grammatık, dıe dıe Worte 1in diesem Satz Farben un Licht efen, die VOIN feinen
zusammenhiält, dıe Codes In einem «kulturel- eisernen Fäiäden zusammengehalten wurden,
len Text» x1Dt 68 also der Wörter Ze1- un verwischten die unerschütterliche Spal-
chen, der Grammatık Codes un tung dıe Trennung zwıischen Hımmel un
der Sätze eine Bedeutung. Dıie Aufgabe der Erde Diese Mauern nıcht dazu BC-

macht worden, Grenzen schaffen, sondernsem10tischen Analyse VON Kultur besteht dar-
In, die kulturellen Texte «Jesen», Was be.: S$1e verwischen!
deutet, «iıhre Zeıchen, dıe Codes, die dıe Ze1- Ich begann, der diesem Ort iınnewohnenden
chen 1in eine dynamısche Interaktion mıte1an- Logık mehr Beachtung beizumessen. Der

Domführer WI1eSs auf dıe Unterschiede ZW1-der setzen, und die Botschaften, dıie ber-
bracht werden sollen, ermitteln» 2. Die An- schen den vibrierenden Vıisıonen des Lichts
wendung dieses Ansatzes ermöglıcht dıe Erfas- hın In der Tat konnte INan starke Unterschie-
Sunz VON gedanklıchen Kontinuıitäten, auch de 1m Sti1l erkennen. Nebene1inander gab 6S

dann, WeNn S1€Ee nıcht 1n schrıftliıcher Orm Fenster in gotischem Stil, Streng un: ma{fßsvoll,
exıistleren. Setzt 11an den vorher/nachher-An- und Fenster 1m St1l der Renaıissance, voller
satz und die Semiotik der Kultur gleichzelt1ig Farbe und Leben Und hınten in der Ecke lud
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unls ein Fbenster A4US diesem Jahrhundert, ent- mehr einen Zugang der Vısıon dieser
worfen VO  ; Marc Chagall, e1n, unls auf se1inen müden Reisenden. Der Altar der vorvatıkanı-

schen Kathedrale VO  —_ Metz bıldete densurrealen Mystizısmus einzulassen. In meınem
Herzen begann sıch ein Verständnıis Schlüssel seiner relıg1ösen Imagınatıon, Z
bılden, aber ich konnte CS och nıcht benen- se1ner Vısıon des Glaubens. Es Wl eıne kür,
WE  - Dann drehte ich miıch un cah einen dıie sıch auf einen Ausblick Ööffnete. Dıies WAarTr

Namen, eigentlıch 65 eher Inıtıalen als jedoch ein cehr spezıeller Ausblick. Er betonte
e1in Name, dıe 1n dıe Wand, der ich lehnte, eınen Hımmel, der auf dıe Erde gekommen
eingemeıßelt Daneben Wal ein Datum Wal, der 1n se1ner TIranszendenz anscheinend
529 eingerıtzt worden. Meın Verstehen auch eıne Erfrischung bedeutete. IDIEG Reisen-
ahm Gestalt Die Kathedrale VO  _ Metz den des vorvatıkanıschen Met7z Pılger
hatte elıne Reise hınter sıch Das Gebäude der SCWESCH, angetrieben VO  — einer transzenden-
Kathedrale zeigte auf seinem Gemäuer un ten Vısıon der zukünftigen Dıinge und glgich-auf selinen Fenstern, da{fs dıe Kathedrale eine zeıt1g erfrischt durch ıhre MMANeNZ
Reise durch verschıedene Zeıitalter gemacht der OstseIlte angesiedelten Tür
hatte un Gastgeber eıner Vielzahl VO  - Re1- Im Gegensatz dazu hob sıch der andere
senden SCWESCH Wdl. Wohiın aber diese Altar VO  — der Wand ab, drängte sıch in den
Reisenden auf dem Weg gewesen? Was hatte Vordergrund un verlangte Aufmerksamkeıt
S1e angetrieben? Dıie Fenster schıenen VO  - für sıch selbst. In Metz steht dieser Altar
Bedeutung se1n. S1e wıesen darauf hın, daßß dem Punkt, dem die horizonta-
sıch diese Reisenden auf einer Reise eliner len «Arme» der Breıite der Kathedrale auf die
Vısıon In der Vorstellung ıhres Glaubens be- Länge ıhres «KÖrpers» treffen. Anders AUS-

funden hatten. ber WI1e reist I1a  — einer gedrückt, der Altar Wal jJer VO «Kopf» Z
Vıisıiıon”? Wıe relist INan eıner Vorstellung? «„Herzen» der Kathedrale gewandert. Das WAdl

Als iıch miıch umsah, entdeckte iıch ein weılte- der Altar des /7weıten Vatıkanıschen Konzıls.
ES Zeichen. ‚WEe1 Altäre bıldeten einen schar- Eınen Prıester, der diesem Altar die Messe
fen Gegensatz zuelinander. Eın Altar drückte feiıerte, konnte INan nıcht übersehen. ach
sıch die östlıche Wand der Kathedrale. Eın der 1n vielen Gemeılinden gängıgen Medspraxı1s
Prıiester, der diesem Altar dıe Messe zele- sieht INan Altar allerdings wen1g VO

briert hätte, ware gleichsam 1n dem höh Priester selbst. Er teilt den Altarraum miı1t
Lektoren, Kommunionhelfern, Meßdıienern,lenartıgen Raum, der VO  e den Wänden un

Fenstern der Kathedrale ErZEUZT wurde, VCI- Gastpredigern un Verlesern der Gemeılndean-
schwunden. Der Altar stand 1m Eınklang miıt kündıgungen. Aufßfßerdem umgeben die ]äu-
der Logık des Kırchenraumes, die bıgen den Altar VO  — allen Seliten. Wıe beim
das Verschwimmen der Grenzen zwıschen vorvatıkanıschen Altar verschwıindet der YT1e-
Hımmel un Erde betonte. Eıgentliıch wıirkte sSter gewlssermalsen, aber 1ın diesem Fall nıcht
dieser Altar W1e en Tor Die Menschen, die in den «materı1ellen» Raum der Kathedrale,

sondern 1ın den «menschlichen» Raum derseinen Füßen die Messe feierten, VCI-

schwanden Adus dem Blıckfeld, als waren S1e Gemeıinde. Anders SCSALE der Priester VCI-

durch eine Tür In -‚einen anderen Raum ne- schwındet 1ın das Herz der Kathedrale, un:
ten Der Altar kennzeichnete eıne Dımension 11U offenbart sıch eıne CuUe Art VO  — Jlur
der vorvatıkanıschen Ekklesiologie, dıe ich bıs Dıie Eıgenart dieser Tür 1st das Thema dieses
dahın nıcht verstanden hatte. Dı1e Kathedrale Artıkels.
VO  — Metz schıen mehr als eiıne Statıon VO  - Da{fß eıne solche Tuür eher «„Herzen» der
Reisenden auf dem Weg eliner GlaubensvıI1- Kathedrale als seinem «Kopf» gefunden
S10N se1In. An se1iner östlıchen Selite befand werden kann, INAas Jjene Leser nıcht
sıch en Altar, eıne Art Dür- dıe für den überraschen, die mı1t der Theologıe Johannes’

XX siınd Seine Theologıe Könnteerschöpften Wanderer einen Zugang darstellte,
der einen Bliıck auf das Ende se1iner Reıise 1114l 1ın einem Satz zusammenfassen, der einer
eröffnete. Somıit Wal dıe Kathedrale VO  —_ Metz Ansprache entnommMen ist, die GT MzZ ach
mehr als eıne Wegstatıion. S1e bedeutete viel- seliner W.ahl ZU Papst gehalten hat werıtatem
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facere «dıe Wahrheit Liebe » wurde seıit dem 1 Jahrhundert
Neben der vertikalen Dımension der Verte1di- stärkerem Ma(e als C1NEC OCLeLlds perfecta be-:
Sung der Wahrheit der katholischen Lehre trachtet Im Hınblick auf die zeıtlıche Macht
behauptete Johannes XX beinhalte das der Kırche bedeutet das daß die Kırche aus
bischöfliche Amt CI horizontale Dımens1ion sıch selbst heraus jedes Miıttel anwenden ann
eröffnet durch die Ausübung der Nächsten- Cn bestimmtes Zıiel erreichen Dieses
lıebe® Fkür Johannes XX wurden die Öhe- Verständnıis betont dıe siıchtbare Natur der
punkte der chrıstlıchen Wahrheıt nıcht mM1t Kırche durch ıhre Jurıdısche Ordnung> Im
dem Auge sondern T: dem Herzen CSd- Hınblick auf dıe spırıtuelle Macht der Kırche
SCH) Dı1e SÖhe der Sorge der kırchlichen Dog- beinhaltet dıes da SG C1NC Iıbertas Ecclesiae
matık den Hımmel verein1gt sıch MIt der genießßt die bestimmte Ansprüche iıhre
Breıte der dorge der kırchlichen Pastoral Struktur stellt Diese Bedeutung betont dıie
die Erde Ihr Schnıttpunkt verursacht WIC die unsıchtbare Natur der Kırche durch dıe Cha:
Glasfenster der vorvatıkanıschen Kırche C 1L1ISINEN un die Dynamık ıhrer Miıtglıeder
Verschwimmen VO  — Hımmel un Erde aber IDIE «streıtende» Kırche Wal als CIMHE sıchtbare
auf C1NC andere Art un We1Iise. jurıdısche Gesellschaft dıie berechtigt Wal sıch

Dieser Unterschied wırd deutlıch den selbst kraft ihres Anspruchs auf C116 besonde-
Anderungen hıinsıchtlich der Schlüsselbegriffe Art der Freiheit ber un dıe

ersten un etzten Entwurf VO  e Lumen Ansprüche der weltliıchen Mächte OTSaNl-
ZENLIUM ‚WEe1 Jahre VOI der ersten Versamm:- SICICNMN ZU Konzıl gekommen
lung bat Papst Johannes Bıschöfe auf Zwischen dem ersten Entwurf un: der
der SdNZCM Welt Vorschläge Z Pro- endgültigen Fassung erhiıelt dıe Zzwe1l1te SP1Ir1ICU-
m des bevorstehenden Konzıls Er erhielt elle Bedeutung der OCLeLlds perfecta die Iıbertas
INSgESAML 89077 Vorschläge dıe 9572() Seliten Ecclesiae t1eferen Sınn DıIie Freıiheıit des
füllten* Diese ungeheure Mater1almenge WUl- Gelstes die dıe Kırche beseelte Wl eigentlıch
de der Kommuissıon De doctrinda fıder el nıcht cehr 1 kämpferischer Wıderstand

der Leitung VO  — Kardınal (Ottavıanı dıie Welt sondern bestand eher der
vorgelegt Di1e Kommuissıon WarT MT der schwe- Freiheit die Welt sıch einzuschließen Die-
Fen Aufgabe betraut worden die Themen für SCS Verständnıiıs der ıbertas Ecclesiae
C11IE dogmatısche Abhandlung ber dıe Kır-
che

drang langsam das Angebot
De Ecclesia auszuwählen Dıe VO  . der sıchtbaren zeıtlichen «streiıtenden» Kırche CIM

Kommuıissıon ausgewählten Themen sollten auf un durchdrang CS schließlich Diıiese Entwick-
dem Konzıl diskutiert werden (Ottavianıs lung resultierte tieferen Verständnıis
Kommıissıon erarbeıtete den nächsten ZWCC1 VO  —$ der perfecta Man begann dıe Kır-
Jahren ersten Entwurf. der AUS 18 Kapı- che als CIM Gesellschaft sehen die CI-
teln un: Anhang ber Marıa bestand. C1IiNEC zeıtlıche Realıtät M1 sıchtbaren
as Kapıtel dieses ersten Entwurfes rug Grenzen aufwıes Was SIC jedoch andererseits
die Überschrıft «[Jas Wesen der streiıtenden gerade als unsıchtbare spırıtuelle Realıtät AUS$S-
Kırche» Als der letzte Entwurf fertiggestellt zeichnete die diese sıchtbaren Grenzen
Warlr hatte sıch CM Wandel der Formulıerung überschritt un dıe Welt sıch
VO  — der «streiıtenden» Kırche Z «Dilgernden aufnahm Anders ausgedrückt IDIG Kırche hat:
Kırche» vollzogen sıch VO  — «streiıtenden» Gesellschaft

Di1e Entwicklung VO  e der «streiıtenden» ZUr Wıderstandskampf die Welt
«Dilgernden» Kırche wurde ermöglıcht durch pılgernden Gemeinschaft verändert dıe die
CI CUuUC Lösung des Verhältnisses zwıischen Welt alZıı einlud, S1C auf iıhrem Weg
dem spırıtuellen un dem zeıtlıchen Bereich begleıten

zwıischen den «beiden ächten» WDas Tatsächlich Wal CIM der ekklesiologischen
tradıtionelle Verhältnis Wal ZUu Kampf der Schlüsselkonzeptionen deren Bedeutung VCI-

tieft werden sollte der Wandel der Vorstel-Kırche (angeführt VO  — den Päpsten) dıe
Absolutheitsansprüche der weltlıchen Mächte lung VO  — der Kırche als Gesellschaft ZUT!

geworden Anders ausgedrückt D1e Kırche Kırche als Gemeıiunschaft Natürlich 1ST
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dıe Kırche eine Gesellschaft. S1e ist einerseıts scheint als «das VO  e der Einheit des Vaters
ein siıchtbarer Zusammenschlulfs von nstıtu- un des Sohnes un: des Heılıgen Geılstes her
t1ıonen, die durch ıhre (Gesetze eine moralısche geeinte Volk» (Lumen gentıum 4 In a1anderen
Solıdarıtät bılden. Diese Interpretation alleın Worten: «Die Kırche wächst durch die
äßt jedoch 1e] wünschen übrıg. Di1e Kır- Kraft (Gottes sıchtbar ın der Welt» (Lumen
che ist nıcht einfach eıne Gesellschaft des gentium IBIG kosmische Autorı1ität des Vaters
Sıchtbaren, sondern auch des Unsichtbaren. un die sıch ausdehnende Freiheit des Geıstes
Dıie Betonung der Sıchtbarkeit der Kırche Wal verleihen eıner Kırche, die 1mM Namen des

Sohnes versammelt ist, Dımension un Tiefeselnerzeıt als eine Möglıchkeıt, sıch VOIN der
für die Reformatıionskıirchen typıschen ber- Der VON 1US XI1 beschrıiebene «mystische
betonung des Unsıchtbaren dıstanzıeren, Le1ib» erstreckte sıch 11U ber dıe sıchtbaren
verständlıich. Bıs Z /7weıten Vatıkanıschen (Gsrenzen seliner Institutionen hınaus.
Konzıl hatte sıch dıe Welt jedoch verändert, IDIEG vielleicht aufschlußreichste Dımensıion,
un dıese andere Welt beinhaltete Cu«re Her- dıe diesem Verständnıiıs VON der Kırche als
ausforderungen. Dıie Schwerpunkte, die der Gemeinschaft zugrunde lıegt, ist dıe entsche!1-
Kırche 1mM Jahrhundert Identität verlıehen dende Bedeutung, die dem Verhältnıis ZW1-
hatten un für s1e riıchtungweisend gewesen schen der johanneıschen un der paulınıschen
9 begannen 1m Jahrhundert Be- ekklesiologischen Tradıtion beigemessen wırd
deutung verlieren. IBIG Welt WaTl mater1alı- Di1e Worte, die der gekreuzıgte Jesus selne
stischer geworden. War dıe Betonung des Mutter un den «Jünger, den C lıebte»
Sıchtbaren In VErSANSCHNCH Jahrhunderten für richtete «Frau, sıehe, eın Sohn Sıehe,
die Kırche eine Hılfe ZCWESCH, stellte s1e deine Multter» können als paradıgmatısch
jetzt eine Belastung dar 1US XIL wıdmete für dıiese COMMUNILO gelten. Nıcht Pfingsten,
sıch dıeser Unausgewogenheıt 1n seiner ENZY- sondern das Kreuz steht Jjer 1m Mittelpunkt.
klıka Mystıcı Corpors. Eıner Welt, ın der das Als solches INas das Kreuz als der Ursprung
Materielle un das Sıchtbare besonders wiıich- un als das Wachstum der Kırche gesehen
t12 zeigte 1US Xal eiıne Vısıon VOoO der werden, zeichenhaft angedeutet durch Blut
Kırche als elıner siıchtbaren Instıtution, dıe un Wasser, die der geÖöffneten Seıite des DE,
eine unsıchtbare Realıtät lebt, eıne gÖöttlıche kreuzıgten Jesus entstromten (vgl Lumen gent1-
COoMMUNI1O mıiıt ıhrem Herrn. Und dennoch 3 Tatsächlich scheint das Konzıil die
konnte ach Ansıcht der Bıschöfe un Grenzen der Kırche mıt den Augen des ZC-
Kardınäle, dıie sıch Z 7 weıten Vatıkanum kreuzıgten Christus sehen «Und iıch,
versammelt hatten, selbst ein solch eindrucks- WCI1N ich VO  z der Erde erhöht bın, werde alle
volles Bıld der PENOTINEN Herausforderung, dıe miıch ziehen» (Joh 12,32; Vgl Lumen gentt-
dıie Welt ach dem /weıten Weltkrieg dıe ö SO drückt die heılıge Anagoge «denn
Kırche stellte, nıcht vollkommen gerecht WCI- als Paschalamm i1st Chrıstus geopfert
den worden» Kor 527 durch diese Erhöhung 1mM

Sakrament der Eucharıstıie nıcht L11UTf die siıcht-Dıie Mehrheiıt der Bıschöfe un Kardınäle
WarT sıch eigentlıch ber den ersten Entwurf are Einheıt der Gläubigen (vgl Kor
eiInN1g. Her Gemeinschaftscharakter der Kırche aus, sondern 6S werden auch alle Menschen
sollte stärker betont‘ werden als der Gesell- dieser Eınheıt mıt Christus, dem Lumen gent1-
schaftscharakter. Bischof Elchinger z B be- gerufen.
merkte, da{s Ina  = dıe Kırche in der Vergangen- Diese Bezüge fassen 1n einem gewlssen S1n-
eıt VOI allem als Institution betrachtet habe die moderne Entwıicklung der Vorstellung
un: INa  — S1e heute als Gemeinnschaft erfahren VO  — der Kırche als einer Gesellschaft ZU[T Kır-
musse. Kardınal Lienart Sing weıter. Hr bedau- che als COMMUNLO ıe mystıische
EHE, dafß dıe sıchtbare Kırche un der mYyst1- Gemeıinschaft, dıe als Leib Christ1ı bezeichnet
sche Le1ib Christiı Za streng oleichgesetzt WOTI- wırd, ist auch ein Zeichen un Sakrament des
den selen Mıt der Fertigstellung der etzten Lumen gentıum. Der Leib Chrıst1 erweılst sıch
Fassung des Entwurfs hatte sıch ein oro- annn als mehr als 1L1UTI eıne Analogıe, eine
artıger Wandel vollzogen. Dı1e Weltkırche CI- statısche Auffassung durch einen metaphorı1-
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schen Vergleich zwıischen 7Z7We1 einander der Heılıgung geht CS schließlich MELANOLA,
ähnlıchen Dıngen. Obwohl C: auch das 1st. die Umkehr einer heilıgen Lebenswe!-
Darüber hınaus wıird  der Leib Chriıstı aber Dı1e ANASOSC Sprache 1st In einem gewlssen
1U auch eliner AÄnag0oge, einer dynamı- Sınne dıie Sprache der Heılıgung, dıe Sprache
schen die verwandelt unAuffassung, der Gnade un der Erlösung. S1e moti1ivlert
«erhöht». Als Anagoge wırd der Leıib Chriıstı eher als verstehen, ‚erhöht» eher als daß sS1e

eiınem Sakrament, einem wirksamen el «herausstellt». S1e zielt auf elne Vısıon, die
chen einer unsıchtbaren Realität, einer He1- veraändert un nıcht einfach betrachtet. Eın
lung der Wunden der SdNZCI) Welt, symbolı- solches Verständnıis VO Heılıgkeıit mu{ miıt
s1ert durch das Blut un das Wasser, das Adus einem entsprechenden Menschenbild einher-
den Wunden des Gekreuzigten Jesus flo{fs gehen. Dieses Bıld mu ZWe1 Komponenten
Diıiese als Leib Christ1ı bekannte Gemeininschaft aufwelsen. Erstens mu dıe Fähigkeıit es
1st gleichzeıtig elıne bescheıidene La elıne C1- Menschen, heılıg werden, bejaht werden,
habene Vısıon der Kırche. S1e 1st bescheıden, hne dıie tragısche Realıtät der Sunde leug-
we1l ıhre siıchtbaren Ursprünge 1in der Ernied- DE&  3 /Zweıtens mu gegenüber einer e1inse1t1-
rgung ıhres gekreuzıgten Christus lıegen. S1e sCH Sıchtweilise des Menschen als elnes ew1gen
1st erhaben, we1l S1C teiılnıiımmt der unsıcht- un unveränderlichen Wesens se1ne Dynamık

artıkuliert un verdeutlicht werden. Das Kon-baren Realıtät VO  — oglorreicher Dımensıon.
Eın zweılter ekklesiologischer Begrıff, der 1m 711 leistete beıdes, iındem CS das Verhältnis der

Laufe des Konzıls elne tiefere Dımension Kırche der Gegenwart Z Reich Gottes der
nahm, Wal dıe Heılıgkeıit der Kırche. Aus Endzeit klärte.
jurıdıscher Perspektive wurde dıe Heılıgung Dıi1e Kırche, versicherte das Konzıl, 1st
des Menschen iın gew1ssem Sınne elner nıcht das Reich Gottes, sondern das Reich
einfachen Analogıe miıt der hımmlıschen (Ge- Gottes subsıstiert 1n der Kırche. ine solche
sellschaft. Um heılıg se1nN, mu{ der heute Beziehung kann INan als AAag bezeichnen.

Das endzeıtlıche Reich ‚erhöht» dıie Kırcheebende Mensch sıchtbar ein Leben führen,
das sıch mıt dem Leben, das CT der S1e der Gegenwart, iındem N s1e nıcht L11UT
Ende der Zeıiten führen wırd, 1m Eınklang einem sıchtbaren, sondern auch einem
befindet. ine solche Analogıe wurde VO wırksamen Zeichen einer profunden unsıcht-
Konzıl für unzulänglıch un einselt1g erklärt. baren Realıtät macht. DE beide, Kırche un
Heılıges Leben 1n der Gegenwart ıst mehr als Welt, VO  = der Endzeıit betroffen se1n werden,
eline zeıtlıche Analogıe AA ew1ıgen Leben 1mM wırd dıe Kırche durch eın oyJäubiges Leben 1n
Hımmel. Das bedeutet, da{fßs dıe Heılıgkeit der Gegenwart nıcht L11UT für iıhre siıchtbaren
heute der zukünftigen Heılıgkeıit entspricht. Instıtutionen, sondern für die gesamte Welt
Heılıges Leben in der Gegenwart 1st auch dıe Erlösung erwiırken. Durch en oläubiges
mehr als eıne spırıtuelle Analogıe. Diese Ana- Leben iın der Gegenwart erlöst dıe Kırche
logıen sınd für sıch selbst S hılf- nıcht 11U1 ıhre Mıtglıeder, sondern alle Men-
reich. me analoge Sprache hılft uns, dıe schen. Anders geSaAZT Dıe Kırche der Gegen-
Verschiedenartigkeit der zeıtlıchen un der Wart wırd durch ihre ANAZOZC Beziehung ZUTLI

spırıtuellen Dımensionen der Heılıgkeıt der Endzeıt einem Sakrament für die Welt
Kırche verstehen. TIrotzdem legte das Kon- Dieses ANAZOZC Verhältnis spiegelt sıch auch
711 Wert darauf, dıe Untrennbarkeit der zeıtl1- ıIn der hohen Meınung, dıe das Konzıls VO
chen un der spırıtuellen Diımension 1mM Hın- Menschen hat Menschen besitzen eine beson-
blick darauf, WI1€e S1€e dıe Heılıgkeıit der Kırche, dere Würde allen anderen Geschöpfen.
un: sOomıt dıe Heılıgung des Menschen betref- S1e wurden ach dem Abbild Gottes vemacht
fen, betonen. (vgl Gaudıum el SDeS Als solche haben dıe

eıtaus wıichtiger ZU Erreichen dieses Menschen, W1e€e die Kırche auch, elıne Bezi1e-
Ziels als elne analoge Sprache, dıe auf das hung ZU Reıich (sottes. Der Mensch., egal ob
Verstehen einer Lebensanschauung gerichtet GT oder S1e der Kırche angehört der nıcht,

steht auch 1n einem bestimmten VerhältnisWAdIl, Wal eıne AAag C Sprache, die die
Veränderung der Lebensweise anstrebte. Be]l ZUT Endzeıt. Dieses Verhältnis Z INa  . als
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dıie Würde des Menschen ausdrücken. Als ausSSagt. Dıie nachfolgenden Ausführungen
Abbild Gottes 1st der Mensch mehr als eine stellen einen Versuch dar, die Bedeutung die-
Analogıe Gottes, dıe un1ls durch das «Heraus- SCS ungeschriebenen Textes un seline potenti-
stellen» des Menschen Aaus der Gemeinschaft elle Botschaft ber das Wesen der «Dilgernden
der anderen Geschöpfe das Wesen unNnserer Kırche» verstehen.
Menschheiıit besser verstehen hılft Als Der Altar der nachkonziliaren Kırche hat
bıld Gottes 1st der Mensch auch eine Änagoge eine besondere Bedeutung für das Verständnis
Gottes, die den Menschen «erhöht», da CT eine der Ekklesiologie des Zweıten Vatıkanums.
bestimmte Würde besitzt. Diese «Erhöhung» Von allen Veränderungen, die ach dem Kon-
stellt das paradoxe Bıld, das dıe Reformation 711 stattgefunden haben, stellt der Altar die
VO Menschen zeichnete, der einerseıts als sıchtbarste Manıftestation der Präsenz des
Sünder, andererseıts als Gerechter gesehen Konzıls dar Die meılsten der römisch-katholi-
wurde, klar Durch ıhre ANAZOZC Beziehung schen Kırchen, die VOT dem Zweıten Vatıka-
ZUT Endzeıt verdeutlıcht die Würde des Men- 1U gebaut wurden, besitzen heute Z7We1 Al-
schen gleichzelt1ig nıcht 1Ur das Bedürfnıis des tare. Um auf das Beıispıiel der Kathedrale VO  e}
Menschen ach Erlösung, sondern auch se1ne Metz zurückzukommen, können WIr feststel-
Fähigkeıt ZUrTr Gnade Dıies 1st mehr als das len, da{fß dieser nachkonzilıiare Altar eiıne
paradoxe Zusammentreffen VON Gegensätzen. Ühnliche sem1otische Funktion hat W1e der
Es 1st vielmehr eine wirklıche AÄnagoge, Men- vorkonzılıiare Altar Beide tragen einer
schen werden wırksam geheılıgt durch die «Verwischung» der Irennung VO  - Hımmel
Gnade Heılıgkeit 1ın der Gegenwart ist eine un Erde be] un fungieren als Zugang

einer Vısıi0n. Im Falle des nachkonzılıarenwirklıche Realıtät, gleichzeıt1ig jedoch eine
ständıge Notwendigkeıt, enn CS 21bt eine Altars findet 1eS$ nıcht sehr durch den
wırksame Beziehung zwischen der Endzeit tragen Raum der Kathedrale, sondern durch
un: der Gegenwart. den den Altar versammelten «menschlıi-

Somıt wurden auf dem Zweıten Vatıkanıi- chen» Raum Es ist hıer, meıner
schen Konzıl Z7We1l wichtige ekklestiologische Ansıcht ach die «Dilgernde» Kırche gefunden
Begriffe Tiefe und Dımensionen werden annn Das Wesen der «Dilgernden»
bereichert: das Verständnıis der Kırche als Ge- Kırche ist diesen «menschlichen» Raum
sellschaft un dıe Heılıgkeıt der Kırche. Dıie gebunden.

Dı1e schrıftlichen Dokumente beschreibenAuffassung VO  e der Kırche als heılıge Gesell-
schaft wurde ın dıe Vorstellung VO  — der Kır- diesen «menschlichen» Raum als Gemeılin-
che als Gemeıinschaft, dıe durch iıhr spirituel- schaft. In der gängıgen Vorstellung 1st dıe
les und zeıtliıches Verhältnis ZUT Endzeıt Gemeıinschaft eine harmonische Gruppe VON

Heılıgkeıt zunımmt, vertieft. Das umschreıbt mıteinander vertrauten Menschen, die vieles
me1lner Ansıcht ach das Verständnıis des gemeınsam haben Diese Vorstellung VO  — (Ze:
Konzıls VO  —_ der «Dilgernden Kırche», zumı1n- meıinschaft scheint jedoch auf den «menschlı-
est sOWeIlt u1l5 die «schrıftlıchen» Dokumente chen» Raum, der durch das «Dilgernde» olk
schließen lassen. Ich glaube jedoch, da{iß das definiert ist, nıcht zuzutreffen. 1ne «Dilgern-

e» Gemeinschaft ist selten eine, be1 der dıeoch nıcht alles 1st. Ich möchte behaupten,
daß och eine weıtere Dımensıion der Vorstel- einzelnen vieles gemeın haben Pılger siınd Per
lung VO  e der «pilgernden Kırche» exIistliert. definıtionem «Außenseıliter». S1e kommen als
Dıiese zusätzlıche Dımension kann durch dıe «Fremde» dUu» «anderen» Gemeınnschaften,
Fortführung der Anfang dieses Artikels mıt anderen «Fremden» zusammenzuseın,
begonnenen sem1otischen Reflex1ion aufge- be] jeder miıt seinem eigenen besonderen An-
deckt werden. Dıiese Fortführung mu be] der lıegen, den eigenen besonderen Umstän-
Bedeutung des zweıten Altares, des Altares des den IW ist Was diese Menschen VCI-
Zweiten Vatıiıkanıschen Konzıls, In bındet, ist das Zıel der Reıise un: die Reıise
der Semiotik der Kultur wırd dieser Altar sıch Eın «menschlıicher>» Raum, der auch eine
einem zusätzlichen «Dokument», einem «pDilgernde» Kırche ist, mu{ also diese Z7We1l
« Text», der ELtWAS ber dıe «pilgernde Kırche» Elemente der «Pılger»-Erfahrung beinhalten.
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Der «menschlıiche» Raum, der den Altar auch die Fähigkeıit hat, 1n einer wirkliıchen
versammelt ist, fungıert dann also nıcht mehr un wirksamen Art un Weıse diesem

sehr als «Tü I'», dıe einen Blick auf den Reıich Gottes 1in Beziehung fretfen
Hımmel eröffnet, sondern vielmehr als Darüber hınaus deutet dıe Anordnung des
<<HCI'Z»‚ das gleichzelt1g eıne Reise Z un: zweıten Altars 1n der Kathedrale VO  — Metz
eiıne Vısıon VO Hımmel ist. Der das darauf hın, daß der Ort für eıne solche Vor-
Herz der Kathedrale versammelte «menschlı- stellung nıcht der Kopf, sondern das Herz ist.
che» Raum 1st eine dynamısche Betrachtung, Der «menschliche» Raum, der den nachvatıka-
eın schlagendes «Herz», eine Vıisıon der End- nıschen Altar umgıbt, ist in einem gewlssen
zeıt, die'sich als «unterwe sSe1N» erweIst. Sinne ein «Herz», das eine Visıon hat Dıieses

Der «menschliche» Raum, der die «Dilgern- Verständnıis hat starke bıblısche Wurzeln. Das
e» Kırche ausmacht, ist demnach nıcht Herz 1st auch 1n der Bıbel als (OIrt der Vorstel-
sehr eıne Versammlung VO  —_ Menschen, die lungskraft definıjert /. Auferdem scheint ach
eın gemeinsames Zıiel haben, sondern viel- biblischem Verständnıiıs die Vorstellung mehr
mehr ein dynamisches Bıld VO  e} einem Ende, se1ın als eiıne mentale Angelegenheıt®. Eı-
das gemeınsam herbeigesehnt wırd Dieser gentlıch schließt eıne Vorstellung, die miıt
«menschliche» RKaum 1st der Vorstellungskraft eıiner Psychologie gleichzusetzen ist, eine Viıs1-
ähnlıich. IDIG Vorstellungskraft wırd unglück- miıt prıvatem Charakter ein inNne derartıge
lıcherweise mıiıt Phantasıen der Iräumen 4550- Vorstellungskraft würde innerhalb der Kır-
7z1lert. Die Vorstellung, dıe dıe Menschen chenmauern gehalten werden. 1ne Vorstel-
Fuße des Altars haben, 1st jedoch mehr als lung jedoch, die eine Anthropologie bedeutet,
eine Phantasıe der ein Iraum. S1e hat sakra- schließt eine Vısıon e1n,; die öffentliıch ist un
mentalen Charakter. Es 1st dıe Vorstellung azu gedacht Ist, ber dıe Kırchenmauern
einer unsıchtbaren Realıtät, durch dıie der hınaus gesehen werden. Dadurch wırd der
Mensch verwandelt, verändert, geheıilıgt wırd Intention der johanneıschen Ekklesiologiıe (Ge-
Somıit basıert die dynamıische Vorstellung legenheıt gegeben, Fleisch anzunehmen.
den Altar herum nıcht auf eıner kollektiven Durch die anthropologische Vorstellung der
Phantasıe, sondern auf einer unsıchtbaren «pilgernden» Kırche wırd Herr erhöht,

die Fleisch annımmt 1n diesemRealıtät, damıt die Welt ıhn «sehen» ann
«menschlichen» Kaum. Das äßt darauf schlie- Durch diıe anthropologische Vorstellung wırd
ßen, da{fßs dıe Vorstellungskraft der «Dilgern- dıe Welt außerdem azu eingeladen, sıch in
den» Kırche mehr ist als bloße Psychologıe, ıhrer Mıtte eine unsichtbare Realıtät vorzustel-
als eın Akt des Verstandes, sondern vielmehr len Als solche 1st dıe Vorstellungskraft der
eine Anthropologie, ein Akt des «Dilgernden» Kırche keine prıvate, sondern
menschlichen Wesens, auf indıividueller un eıne OÖffentliche Vısıon dessen, Was der Welt
soz1aler Ebene ine solche Analyse legt nahe, Leben spendet, aber dıe Welt nımmt das
da{ßs einem derart erhabenen Menschenbild «Herz» der Welt, ıhren Herrn Jesus Chrıistus,
W1e dem des Abbildes Gottes eine hohe Wert- nıcht wahr. i1ne solche Vorstellungskraft 1st
schätzung der menschlichen Vorstellungskraft gemeınt, WE der gekreuzıgte Chriıstus be1
entspricht. Johannes Sagt «Ich werde alle mıch 71e-

Dıie menschlıche Fähigkeıt, sıch Dınge VOI- hen.»
Der 7zweıte Altar scheint also nıcht 1U daszustellen, lıegt 1mM Herzen einer «Dilgernden»

Kırche, dıe eın Sakrament Ist, das nıcht 11UT «„Herz» der Kırche verkörpern, sondern
ber dıe Kapazıtät verfügt, sıch eiıne unsıcht- auch das «Herz» der Welt Somıit scheint das
are Realıtät vorzustellen, sondern auch dıe Verständnıiıs des Zweıten Vatıkanums VON der
Fähigkeit hat, dieser Realıtät eın wirkungs- «Dilgernden Kırche» durch diıesen ungeschrıe-
volles Verhältnis aufzubauen. Die menschliche benen «Text» och eiıne zusätzlıche 1mensI1-
Fähigkeıt, sıch Dınge vorzustellen, lıegt 1mM besıitzen. Die Pılgerschaft ZUE Ende der

Zeiten findet weder L1UI auf der Straße ochHerzen einer «pilgernden» Kırche, dıe nıcht
11UT ber die Kapazıtät verfügt, das Reich NUuTr durch dıe Zeıten 9 sondern 1n den

Herzen der enschen. Um den zweıten AltarGottes 1ın ıhrer Miıtte wahrzunehmen‚ sondern
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herum Gndet eine Reise durch eıne unsıchtba- thropologiséhe Vorstellungskraft, dıe Reıise der
durch einen «menschlichen»Realıtät, «Dilgernden» Kırche 1mM «„Herzen» der Welt,

Kaum, das Herz, ‚9 und auf dieser Reıise dıe nıcht NUur den Pılger selbst, sondern auch
nımmt eine Vıisıon Gestalt . dıe nıcht NUur die Welt heılıgt. In diesem Sınne WAar dieser
dıe dort versammelten Menschen, sondern dıe Artıkel eine Geschichte VOTN Z7We1 Altären. Eın

Welt auch außerhalb der Kırchenmau- Altar zeigte uns die Pforten Zu Hımmel, der
CIa verändert. Denn die den zweıten Altar andere das „Herz» der Welt Ihre Unterschied-
versammelte «pilgernde» Kırche hat sıch e1- ıchkeıit hılft Uu1ls, den einen durch den ande-
gentliıch das «Herz» der Welt versammelt, Ien verstehen. Zusammen tragen s1e jedoch
un durch iıhre Reıise der anthropologischen auch einem anderen, vielleicht tieferen

Verständnıis be1 Hımmel un Erde sındVorstellungskraft hat s1e auch dıe Welt
mıteingebracht. trennbar mıteinander verbunden. Dıie «T üren»

Das 7 weıte Vatıiıkanısche Konzıl hatte sıch Zzu Hımmel sınd 1mM «Herzen» der Welt
ZUR Zıel gEeSECLZL, einer lebenssprühenden £inden. Wır, die WIr u11l auf der Pılgerschaft
klesiologı1e Ausdruck verleihen. Mit dem diesen Türen befinden, haben VO WEe1-
Begriff der «Dilgernden Kırche» hat CS nıcht ten Vatıkanıschen Konzıl gelernt, daß die
1UTr dieses Zıel erreıicht, sondern MOZg- Sehnsucht ach dem Ende der Zeıten keine
lıcherweise auch das undament für eine le- Sehnsucht ach einem Ende der Welt, SON-

bendige Anthropologie gelegt. IDITG 1n diesem ern vielmehr ach ıhrem Herzen bedeutet.
Artıikel vertiretene Anthropologıe ist dıe

Vel Elızondo, OQur Lady of Guadalupe Vgl Garcia-Rıvera, Matter of Presence, 1in
ultura ymbol, in Liturgy and ultura. Tradıtions ournal of Hıspanıc/Latino Theology (November
(New York 2535

Vgl Schreıter, SCNIE: VO ott der Europäer.
Zur Entwicklung regi1onaler Theologıien (Freiburg 1.Br. Aus dem Englıschen übersetzt VO Andrea ett

und Garcia-Rıvera, St Martın de Porres: Ihe
«Little Stori1es» and the Semi1ot1cs of Culture (Maryknoll LEX GARCIA-RIVERA
995

Vel J.L.M Descalzo, Concılıo de Juan Pablo geboren 1n Havanna, Kuba Römuisch-katholischer Lajen-
Documentos Pontificıo0s Sobre la Preparacıon, Desarollo theologe, promovıerte ZU Doktor der Theologie der

Interpretacıon del Vaticano (Madrıd 21 Lutheran School of Theology in Chicago und legte
Vgl Vorgrimler, Das 7weıte Vatıkanısche Konzil. der h10 State University SOWIE der Mıamı Universıity

Konstitutionen, Dekrete und Erklärungen (Freiburg 1Br Examına iın Physık ab Zur eıt Lehrbeauftragter für
Systematische Theologıe der Jesuit School of Theolo-139

Vel Congar, Movıng Towards Pılgrım Church, in Berkeley. Als Autor zahlreicher Artıkel ist
in Stacpoole He.). Vatıcan 1{1 Revised: By those who (Gewinner VO  S we1l Preisen der atholıc Press Assocı1atiı-
WECIC there (Mınneapolıis 129-152 Neuere Veröffentlichungen: St. Martın de Porres:

Vgl Vorgrimler, Das / weıte Vatıkanısche Konzıl, TIhe «Little Stories» and the Semiot1cs of Culture (Mary-
qaQ 140 knoll Relıg10us Imagınatıon, iın Deck/T.M.

Vel Kearney, The Hebraıc Imagınatıon, 1n The Matovına/Y. Tarango (Hge.) Perspectivas: Hıspanıc Mın1-
SLIY, (Kansas Cıity 94-97 Anschrıft: Jesuit Schoolake of Imagınatıon: Toward Postmodern Culture

(Mınneapolıs of Theology, 1735 LeRoy Avenue, Berkeley, Cal
USA
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